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Eine Frage
des Mutes

Nervös blieb Minna vor der Kolonialwarenhandlung stehen und
betrachtete ihr Spiegelbild im Schaufenster. Alles sollte – nein
musste – perfekt aussehen, bevor sie ihm unter die Augen
trat. Heute würde sie ihn endlich ansprechen! Nur deswegen trug sie
ihr bestes Kleid, ein tiefgraues Gewand mit schwarzen Bordüren.
Auch wenn sie nur ein Dienstmädchen war, so konnte sie trotzdem
Stil und Geschmack vorzeigen.

Minna war keine Schönheit, das war ihr bewusst. Die Spiegelung
im Glas zeigte eine hochgewachsene, etwas stämmige Person mit einem
unscheinbaren Gesicht. Sie setzte ihr einnehmendstes Lächeln auf,
doch ihre gehetzt wirkenden Augen verwandelten es in ein nervöses,
gekünsteltes Grinsen. Minna seufzte. Das würde furchtbar schief
gehen.
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